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Dieſe Zeitung erſcheint käg lich 
Montags. — Präuumeratlous- Preis 


Iro. 189. 


Iſaak. 


Morgens mit Ausnahme des 


für Einheimiſche 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 50 9. 
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Sonnen⸗Aufg. 4 U. 43 M. Unterg. 7 U 24 M. 


kitung. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Dionnerſtag, den 16. Auguſt. 


JInferat? werden täglich bis g Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und foftet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 10 d. 


1577. 


Mond-Aufg. bei Tage. Untergang 9 U. 39 M. Abds. 


Geschichtskalender. 
* bedeutet geboren, } gestorben. 
16. August. 
1756. Anfang des 7jährigen Krieges. Einfall in 
Sachsen. 
1807. Die Engländer landen auf Seeland. 


. Karl X., König von Frankreich, hebt die 
Censur auf. 

. Feierliche Enthüllung des Hermanns-Denk- 

mals auf der Grotenburg bei Detmold. 


Zur Ariegslage. 

Indem die Angaben unſeres letzten Bee 
richtes durch neueſte Nachrichten von beiden 
Parteien beſtätigt werden, iſt nach den letzten 
Recognoscirungs-Plänkeleien zwiſchen Ruſſen und 

Türken die Ruhe in Bulgarien nicht weiter ge⸗ 
ſtört worden. Beiderſeits fährt man fort Ver⸗ 
ſtärkungen heranzuziehen und ſo zu dem nächſten 
Kampfe von größerer Eatſcheidung ſich vorzube⸗ 

reiten. Dazwiſchen hallen auch wieder einige 
Stöße der Friedenstrompete und werden Gerüchte 
von einem in Konftantinopel angebahnten und 
möglichen directen Abſchluſſe eines Friedens zwi— 
ſchen Rußland und der Türkei eifrig kolportirt. 
Im Verhältniß zu den ſchnell erlittenen großen 
Verluſten der Ruſſen, ſie geben einen ſolchen in 
den beiden Schlachttagen von Plewna jetzt ſelbſt 
auf über 8000 Mann an, treffen bei den weiten 
ſchlechten Wegen Erſatz und n:ue Corps nur 
ſehr langſam ein, während die Türken bisher 
oft in ungewohnter und überraſchender Schnellig⸗ 
keit ihre Truppen aus großer Eatfernung an 
einem neuen Orte erſcheinen ließen, wozu ſie auch 
durch ihre Flotte ſich einer beſonderen Hilfe er— 
freuen. Nach glaubwürdigen engliſchen Nach- 
richten dürfte zur Zeit die Geſammtſtärke der 
ruſſiſchen Corps jenſeit der Donau kaum 140,000 
erreichen. General Krüdener hat das Kommandd 
abgeben müſſen. Daß die Päſſe im Balkan von 
den Ruſſen verlaſſen ſind wird als richtig anzu⸗ 
nehmen ſein, da fie nur durch Eile einer ſchließ— 
lichen Umzingelung entgehen konnten. Iſt nun 
Suleiman Paſcha an der Ueberſchreitung des 
Gebirges nicht mehr gehindert, wie er ſelbſt nach 


Konſtantinopel berichtete, ſo muß ihm auch die 
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Der Thür mer von Sl. Catharinen. 


Ro ma n 
von 


F. Klinck. 
(Fortſetzung.) 

Ueberwältigt von leidenſchaftlichen Gefühlen 
und voll Dankbarkeit fiel Käthe vor ihr auf die 
Kniee nieder und küßte den Saum ihres Kleides. 
Indem dieſelbe ſich vorüberbeugte, bob ſich Käthe's 
weißes kleines Ohr ſcharf von Agnes' ſchwarzem 
Gewande ab und in demſelben Augenblick ſtieß 
dieſelbe einen Schrei aus, indem ihre Augen ſich 


0 ſtarr und unbeweglich auf einen Punkt richteten 


— auf Käthe's Ohr. 

„Mein Kind! mein Kind!“ 

So jauchzte es in ihrem Innern — ſo 

wollte fie ausrufen. Aber — es war Wabn⸗ 
ſinn, was ſie da ſagte. Hatten die finſteren 
Mächte abermals Gewalt über ſie gewonnen? 
Sollten ſie wieder von ihr ſagen, daß ſie wahn⸗ 
ſinnig ſei? 

Agnes war eine ſchwache Frau, aber in die⸗ 
ſem Moment war ſie rieſenſtark. Wie ſehnte 
ſie ſich, ihre Arme um dieſes liebliche Mädchen 
zu ſchlingen und ſie an ihr Herz zu ſchließen. 
War es denn möglich, daß es noch ein Mädchen 


gab, genau in dem Alter, welches ihre verlorene 


| 


Tochter jetzt erreicht haben mußte, welches dieſes 
kleine Mal, einer winzigen Erdbelre gleich, an 
ihrem linken Ohr hatte? 

„Käthe — laß' mich für Euch ſorgen, und 
dann vertraue auf Gott, mein Kind!“ flüſterte 
ſie mit bewegter Stimme, und dann fügte ſie 
kaum hörbar hinzu: „Rufe mir Deinen Vater 
und laß' mich mit ihm allein.“ 

Verwundert folgte Käthe dem Befehle. Die 
fremde Dame erſchien ihr ſo ſeltſam bewegt, daß 
eine leiſe Angſt ſie erfaßte. 

Peter Sendling kam. Schon hatte ſeine 
Frau ihm von der ſchönen, ſanften Dame erzählt, 
welche er nur im Vorübergehen geſehen. Früher 
hatte er Agnes Wördenhof gekannt, aber nun 
waren lange Jahre verfloſſen, ſeit er ſie zum 


Verbindung der Armeen Ali Paſchas und 
Osman Paſchas durch ſein Vorrücken ge— 
lingen und es werden ſomit bei dem 


nächſten Kampfe (wohl nicht zum Vortheil der 
Ruſſen) beide Heere mit ihrer Geſammtſtärke 
aufeinander treffen. Suleiman it denn auch 
ſchon bis Kalifer und Karlowa zum Uebergange 
weſtſich am Gebirge vorgedrungen, ſcheint alſo 
zunächſt Fühlung mit dem Corps Osman Pa- 
ſchas zu ſuchen. Seine letzten Kämpfe dort 
führte er nur noch mit aufſtändiſchen Bulgaren, 
die ſich ins Gebirge flüchteten, während eine 
andere türkiſche Colonne den Paß von Sliwno 
nach Starajeka verfolgte und bereits Bebrowo 
erreicht haben ſoll. Uebrigens hat die Pfotte 
auch ei ne neue Aushebung angeordnet, die, wie 
man hofft 60,000 Mann eintragen ſoll und 
und womit bei Konſtantinopel der Anfang zur 
Bildung eiuer neuen Reſerve-Armee gegeben ſein 
ſoll. Auch Aegypten ſendet noch mehr Truppen. 

Durch engliſche Berichte wird aus Aſien 
die Verdrängung des Tergukaſſoff'ſchen Corps 
durch Ismail Paſcha aus Armenien über die 
Grenze beſtätigt, ſowie von einem Kampfe ohne 
Bedeutung zwiſchen Mukhtar Paſchas Corps und 
der ruſſiſchen Hauptarmee bei Ani berichtet. 
Ferner: ſetzen die türkiſchen Schiffe von der abcha— 
ſiſchen Küſte die Inſurgenten fortdauernd nach 
Trapezunt über und räumen damit Kaukaſien 
zugleich vollſtändig. General Tergukaſſoff ſoll 
am 12. wieder bis an den Baliktü Goll (Fiſch⸗ 
ſee) vorgerückt ſein. 


Diplomatiſche und Internationale 


Information. 

— Wie uns aus Brüſſel mitgetheilt wird, 
bat Herr von Rudhart dem belgiſchen Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten am 10. Auguſt 
die Schreiben übermittelt, welche ihn von ſeiner 
Miſſion als Geſchäftsträger bei der Regierung 
des Königs der Belgier entbinden. 

— Wie heute halbamtlich verlautet, hat 
der türkiſche Botſchafter hierſelbſt dem Auswär⸗ 
tigen Amte mitgetheilt, daß außerhalb der 
Türkei falſches Papiergeld angefertigt und nach 
der Türkei eingeführt werde. Der Botſchafter 
hat den Reichskanzler erſucht, die Aufmerkſamkeit 
—— . —u— — 
letzten Male geſehen. Und dennoch kamen ihm 
dieſe Züge bekannt vor — das war eins der 
Geſichter, welches, wenn man es einmal geſehen, 
nicht mehr vergißt 

„Ihr kennt mich nicht, Peter Sendling?“ 
fragte ſie. 

Er ſchüttelte nachdenklich mit dem Kopfe. 

„Kann es mir wohl denken. Ihr habt 
mich gekannt, als ich eine junge Frau war — 
die Jahre ſind nicht unbemerkt an mir vorbei 
gegangen. Erinnert Ihr Euch nicht mehr Berend 
Wördenhof's Frau?“ =: 

„Frau Agnes? Herr Gott im Himmel, wo 
hatte ich denn meine Augen? Sie ſiad es? Sind 
Sie wieder hergeſtellt? Ich glaubte, man hätte 
mir geſagt, daß Sie nicht einmal das Haus 
verlaſſen könnten.“ 

Agnes lächelte ſchmerzlich. 

„Man hat Euch recht berichtet,“ ſagte ſie 
dann. „Ich habe ſeit langen Jahren das Haus 
nicht mehr verlaſſen. Heute iſt es zum erſten 
Rn und heute — Peter, Ihr habtſein hübſches 
Kind!“ 

„Es iſt ein Segen von Gott, mein Kind!“ 

„Das könnt Ihr mit Recht ſagen, Ihr wißt, 
auch ich hatte eins —* 

Peter Sendling mochte nichts darauf ent- 
gegnen. Es that ihm weh, daß die unglückliche 
Frau von ihrem Kinde ſprach. 

„Es würde in Käthe's Alter geweſen ſein, 
mein Kind,“ fuhr Agnes trübe fort, „und ſelt⸗ 
ſam, gerade ſo müßte mein Kind ausgeſehen 
haben, ſo ſtellte ich es mir vor, wenn ich daran 
gedacht. Ach, und nicht das allein iſt es — 
gerade fo wie Eure Tochter das Maal am linken 
Ohr —“ 


„Das Maal ?“ fragte Sendling verwundert. 
Er wußte nichts von einem Maal. „Euer Kind 
hatte ein Maal am linken Ohr? Und Sie ſagen, 
auch Käthe habe ein ſolches? Unſere Käthe? 

„Ihr wißt von keinem Maal?“ 

„Ich — ich kann Euch keine Antwort dar⸗ 
auf geben,“ ſagte der alte Seemann verwirrt. 
„Mir kommen da ſo wunderliche Gedanken. Ich 
will meine Frau rufen.“ 


der Behörden auf die Möglichkeit zu lenken, daß 
ſolche gefälſchten Werihzeichen auch in Deutſch— 
land angefertigt würden. In Folge der Mit⸗ 
theilung des Reichskanzlers dat der Miniſter des 
Innern die preußiſchen Behörden aufgefordert, 
ihre bezüglichen Nachforſchungen auf die Here 
ſtellung ſowohl falſcher türkiſcher Paplergeldzei⸗ 
chen als auch türkiſcher Gold- und Silbermünzen 
zu erſtrecken. 

— Das „Bureau Hirfh* bringt folgende 

Depeſchen: ee et 

Helſingfors, 13. Auguſt. „Helſingfer's 

Dagblad“ dementirt in einem Stockholmer Te⸗ 
legramm auf's Entſchiedenſte die Meldung der 
„Politiſchen Korreſpondenz' über durch den 
gegenwärtigen Krieg veranlaßte Rüſtun⸗ 
gen Schwedens. Das Gerücht dürfte durch 
die Thatſache bervorgerufen worden ſein, daß 
Schweden zur Befeſtigung der ſich im Eingang 
von Stockholm befindenden Inſel Kungsholm 
geſchritten iſt. 

Tiflis, 13. Auguſt (indirekt) Es wird be⸗ 
fürchtet, daß Mukhtar Paſcha, das Alexandrapo⸗ 
ler Korps in Schach haltend, ſeine Hauptkräfte 
von Bajaſid aus gegen Norden dirigirt, um im 
Rücken unſerer Armee zu operiren. 
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Deutſchland. 


Berlin, den 13. Auguſt. Nachdem die Ver— 
handlungen betr. den deutſch⸗öͤſterreichiſchen Han⸗ 
delsvertrag jetzt wieder in Gang ſind, dürfte es 
vielleicht von Intereſſe ſein, diejenigen Punkte 
hervorzuheben, hinſichtlich deren in den in— 
duſtriellen Kreiſen des deutſchen Reichs die mei— 
ſten Klagen laut geworden ſind. Nach der Rei⸗ 
henfolge des Zolltarifs haben wir die Gruppe 
„Abfälle“ an die Spitze zu ſtellen Die Bezirke 
der Papierinduſtrie beſchweren ſich darüber, daß 
Oeſterreich ebenſo wie Frankreich und Rußland 
die Ausfuhrzölle auf Hadern nicht aufgehoben 
habe und wird daher wird beantragt, falls der 
Wegfall des Zolls nicht zu erreichen ſein ſollte, 
in Deutſchlaud den Ausgangszell wiederherzu⸗ 
ſtellen, oder den Einfuhrzoll auf Papier entſpre⸗ 
chend zu erhöhen. Bei der Gruppe Baummollen« 
garn wird möͤglichſte Gegenſeitigkeit der Zölle 
gewünſcht, während in Oeſterreich die Abſicht 
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Sabine erſchien. Sie wußte von einem 
Maal an Käthe's linkem Ohr, fie hatte aber nie 
geſehen, daß es einer Erdbeere ähnlich war. Als 
ſie bemerkte, daß Agnes ſich darüber wunderte, 
ſagte ſie, gleichſam ſich entſchuldigend: 

„Wenn man ſo ein Kind nicht von, Kindes 
beinen an bei ſich gehabt hat —“ 

„Käthe — ſie iſt — nicht Euer Kind?“ 
kam es langſam über Agnes' Lippen. 

Nun, ſo wie man es nehmen will, jetzt 
iſt ſie unſer Kind, und den möchte ich ſehen, der 
ſie uns nehmen wollte. Dazu iſt ſie uns doch 
zu lieb geworden. Geboren habe ich ſie nicht, 
aber groß gezogen, ſo von ihrem zehntrn — elf— 
ten Jahre an — genau weiß ich es nicht.“ 

„Und wo war Käthe früher?“ 

Sabine ſah ihren Gatten fragend an, ſie 
ſchien die Frage nicht gern beantworten zu wollen, 
aber Peter nickte beiſtimmend. 

„Das hat noch Niemand vor Ihnen er— 
fahren,“ ſagte ſie dann, „aber Sie ſollen es 
wiſſen. Käthe iſt ein Findelkind, eine Waiſe!“ 

Angnes Woͤrdenhof hatte den Kopf gegen 
das bunte Polſter gelehnt, und ſtarrte vor ſich 
nieder — ſie war gelähmt. Es ſchien als ſeien 
Leib und Seele nicht mehr im Stande, ihren 
Dienſt zu verſehen. 

„Käthe iſt erſt ſeit ungefähr neun Jahren 
bei uns,“ ſagte Frau Sabine, „mitten in der 
Nacht hat eine von den „blauen Schweſtern“ 
mir das Kind in Obhut gegeben und ich hab's 
hineingenommen als mein Eigenthum und habe 
es gehalten als mein Eigen. Die Nonne hat 
uns geſagt, das Kind habe einer alten Bettlerin 
gehört, nach deren Tode ſei es bei dem Thürmer 
von St. Catharina in die Koſt gekommen — 
das Weitere möchten wir von dieſem erfahren. 
Dazumal habe ich drei Meilen von hier auf dem 
Lande gewohnt, mein Mann iſt noch zur See 
geweſen. Eines Tage habe ich mich denn auf 
gemacht, den alten Hans Roever — den Thür: 
mer, aufzusuchen. Derſelbe iſt überglücklich ge 
weſen, das ich ihm geſagt, daß das Mädchen bei 
mir ſei, hat es mir aber auf die Seele gebunden, 
es nun und nimmer aus den Augen zu laſſen, 
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vorzuherrſchen ſcheint, die Einfuhrzölle zu erhös 
hen. Was Türkiſch⸗Rothgarn betrifft, ſo wird 
Beſchwerde geführt, daß die öſterreichiſchen Zölle 
auf dieſen Artikel geradezu einen prohibirenden 
Charakter haben, obgleich Oeſterreich in dieſem 
Punkte vor keiner Konkurrenz zurückſchrecken dürfe. 
Bei den Artikeln Schwefel-, Salz. und Salpeter⸗ 
ſäure und dergleichen Chemikalien wird eine Er— 
mäßigung des öſterreichiſchen Einfuhrzolls ver⸗ 
langt, welcher die an der Grenze etablirten öſter⸗ 
reichiſchen Fabriken begünſtigt. Dynamit iſt in 
Deutſchland zollfrei, während Oeſterreich 10 Fr. 
pro 100 Kilo erhebt. Bei der Einfuhr von 
Zündwaaren und Pa tronen in, Oeſterreich muß in 
jedem einzelnen Falle eine Einfubrerlaubniß nach⸗ 
geſucht werden, die um ſo nutzloſer iſt, als die 
Erlaubniß in jedem Falle anſtandslos ertheilt 
wird. Bei der umfangreichen Klaſſe, Eiſen und 
Stahl, Eiſen⸗ und Stahlwaaren“ werden durch⸗ 
gängig Zollerleichterungen gefordert. Bei „Ger 
ment“ wird die Erhaltung des status quo ge- 
wünſcht, während die Prager Handelskammer ei⸗ 
nen Eingangszoll beantragt, welcher der deutſchen 
Cementinduſtrie, die namentlich bei Berlin, an 
der Oder und am Rhein vertreten ift, ein ſchätz. 
bares Abſatzgebiet entziehen würde. Auf Hohl⸗ 
glas erhebt Oeſterreich einen Eingangszoll von 
75 Kr, während die Einfuhr im Zollver⸗ 
ein frei iſt. Von den Lederfabrikan⸗ 
ten wird der öfterreihifche Ausfuhrzoll auf rohe 
Häute gewünſcht. Bei der Maſchineninduſtrie 


iſt ganz dieſelbe Ungleichheit der 901055 zu be⸗ 


klagen, wie bei der Eiſeninduſtrie. Bei Waggons 
wird die Ermäßigung der öͤſterreichiſchen Zölle 
auf 5 Prozent des Werthes gewünſcht, welcher 
die deutſche Induſtrie in die Lage ſetzen würde 
mit allen Staaten konkurriren zu können. Tech⸗ 
niſche Gummiwaaren zahlen in Deutſchland 12 
Ar Eingangszoll, in Oeſterreich 22 ½ Gulden 
oder 45 Ar. In ähnlicher Weile wird über 
zu hohen Einganggzoll geklagt bei Konfektionen 
der Hutfabrikation; bei Kurzwaaren über unrich⸗ 
tige und ungleichartige Verzollung. Gegen die 
ſchon ſeit der Annerion Schleſien's beſtehende 
zollfreie Einfuhr von roher Leinwand über die 
boͤhmiſche Grenze haben ſich namentlich aus 
Schleſien zahlreiche Stimmen erhoben Durch 
den bisherigen Handelsvertrag waren wir in Be⸗ 
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weil es boͤſe Feinde habe, welche es vernichten 
möchten. Eines Tages iſt er denn auch gekom⸗ 
men und hat Käthe aufgeſucht Es war ein 
Wiederſehen, als ob es Vater und Kind geweſen 
wäre und der alte Thürmer hat geweint, daß 
ihm die Thränen in den Bart gerollt ſind. Als 
er ſich endlich hat von Käthe verabſchieden müſſen, 
da hat er es ihr geſagt, daß ſie nun nimmer 
wagen möge, ihn aufzuſuchen, es ſei denn in der 
Stunde der höchſten Gefahr. Er ſelbſt iſt zu⸗ 
weilen zu uns herausgekommen — ſeitdem wir 
aber hiehergezogen, haben wir ihn nur ſelten 
geſehen. 

Hatte Agnes die letzten Worte gehört oder 
nicht — weder Peter noch Sabina wußten es. 
Jetzt, nachdem Sabine geredet, lag ſie mit ge— 
ſchloſſenen Augen und gab kein Lebenszeichen 
von ſich. Erſchreckt eilte Sabine auf ſie zu und 
rieb ihr Stirn, Schläfen und Handgelenk mit 
Waſſer und Wein. Vergebens — Agnes lag wie 
todt, und voll Angſt hielt Sabine endlich mit 
ihren Bemühungen ein. 

Endlich! endlich! Langſam öffnete ſie die 
Augen — aber wirr und ausdruckslos ſchauten 
fie um ſich. Sabine flößte ihr ein paar Tropfen 
Wein ein. . 

„Der Thürmer von St. Chatharinen“ murs 
melte fie endlich., Alſo er kann Aufflchuß geben. 
Er muß es wiſſen — mein Gott, wenn es möge 
lich wäre!“ A 

Dann verlangte fie noch einmal Käthe zu 
ſehen. Auf Sabines Ruf trat ſie wieder ein. 
Verwundert ſah ſie ſich um. 

„Komm Kind, laß mich einmal in Deine 
Augen ſehen,“ flüſterte fie weich und zärtlich, 
indem fie die Hand des jungen Mädchens ere 
faßte. „Du ſollſt glücklich werden jo — oder 
ſo — darauf haſt Du mein Wort.“ 

Sie bat, daß man ihre alte Magd herbei⸗ 
kolen möchte, und Sabine folgte ihrem Wunſche 
bereitwilligft. Einestheils verurſachte ih die Theile 
nahme der vornehmen Dame, welche diefe für 
ihr Kind bezeigte, ein Gefühl von 
dererſeits ſchmeichelte ihr dieſelbe. 
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Eiferſucht an. 
Nachdem Agnes noch einmal Abſchied gen 
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treff des Spiritus allerdings dem Wortlaute, 
nicht aber der That nach gegen eine Ausfuhr⸗ 
prämie geſchützt, indem die Eigenthümlichkeik des 
öſterreichiſchen Maiſchſteuergeſetzes eine Prämie 
von über 6 Mk. pro Hektoliter beim Export er⸗ 
möglicht. Liqueure zahlen in Oeſterreich mehr 
als das Doppelte des deutſchen Eingangszolls. 
Auf deutſche Chokolade wird angeblich in De- 
ſterreich 15,57 Gulden, auf franzöfiſche nur 10 
Gulden erhoben. Auf Cichorien, welche in Deutſch⸗ 
land zollfrei find, erhebt Oeſterreich 1,00 Gul⸗ 
den, auch werden dort die deutſchen Fabrikmar⸗ 
ken gefälſcht. Auf diätiſche Malzpräparate iſt 
ein Zoll von 11 Gulden, auf gewöhnlichen 
Malzextrakt nur 5 Gulden gelegt. In Betreff 


des Zuckers aus Oeſterreich wird die mangel⸗ 


We 
* 
be 


und wie ſie ihr das Glück durch ein Leben voll 


hafte Einrichtung der Nuukontrolle faktiſch eine 
Ervortprämie gewährt und jomit die Beſtimmung 
des Handelsvertrages vom 9. März 1868 ver⸗ 
letzt. Bei der Streichgarnſpinnerei wird über 
die unglaubliche Zollerhebung, welche der deut⸗ 
ſchen Juduſtrie äußerſt hemmend in den Weg 
tritt, geklagt. Ueberhaupt wird in Wollwaren eine 
Gleichſtellung der beiderſeitigen Zölle gewünſcht. 
Endlich bildet den wichtigſten Punkt der ſoge⸗ 
nannte Veredlungsverkehr. 

Stuttgart, 13. Auguſt. Nach einer 
Meldung des „Schwäbiſchen Merkur“ wird in 
Folge eines von Rußland aus an die Königin 
Olga gerichteten Erſuchens mit Genehmigung 
des Königs ein Sanitätszug für die ruſſiſchen 
Verwundeten ausgerüſtet, der jo bald als moͤg⸗ 
lich nach Bukareſt abgehen ſoll. 

— Das hamburger Niedergericht hat jüngſt 
eine intereſſante Entſcheidung getroffen. Bekannt⸗ 
lich enthalten die meiſten Lebensverſicherungs⸗ 
Policen die Bemerkung, daß im Falle des Selbſt⸗ 
mordes des Verſicherten die Police bedeutungs⸗ 
los iſt. Die Wittwe eines in Folge Selbſtmor⸗ 
des verſtorbenen Mannes machte dennoch die 


Forderung auf Grund der Police geltend, indem 


ſie behauptete, daß ihr Mann den Selbſtmord 
in unzurechnungsfähigem Zuſtande begangen habe 
und dieſer Zuſtand einem natürlichen Tode mit 
rechtlichen Folgen gleichzuachten ſei. Das Ge⸗ 
richt erkannte dieſe Auffaſſung an und verur⸗ 
theilte die Lebensverſicherungsgeſellſchaft zur Zah⸗ 
lung, — eine Sentenz, die auch vom Oberge⸗ 
richt beſtätigt worden iſt. 

Emden, 10. Auguſt. Paſtor Tilemann 
aus Norden ſoll wegen ſeiner Angriffe auf die 
Staatsgeſetze reſp. Staatsregierung bei Gelegen⸗ 
heit eines Miſſionsfeſtes in der Kirche zu Du⸗ 
num in Unterſuchung gezogen werden. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, den 13. Auguſt. Mid⸗ 
hat Paſcha hat heute Wien verlaſſen, und be⸗ 
gie bt ſich gutem Vernehmen nach London. 

Wien, 13. Auguſt. Telegramme der „N. 
fr. Preſſe. Aus Orſowa, 13. d: Nach einer 
Meldung aus Trſtenik ſoll das Hauptquartier des 
Großfürſten Nikolaus heute von Tſchauſch⸗Ma⸗ 
hala und Bulgareni nach Gornii Studen, 15 
Kilometer rückwärts, auf der Straße nach Bjela 
und Ruſtſchuk verlegt werden. — Die Operatio⸗ 
nen der ruſſiſchen Armee werden durch wolken⸗ 
bruchartige Regengüſſe ſehr erſchwert. — Aus 
Eski⸗Djuma, 11. d.: Geſtern wurde von hier 
aus eine größere Rekognoszi ung über Kiſſiliar 
gegen den Stara-Lom unternommen. Eine Re⸗ 
kognoszirungsabtheilung unter Emir Paſcha rückte 
ZZZ —— — —— 


nommen und ihre Rückkehr verſprochen, verließ 
ſie in Begleitung ihrer Magd das Haus — 
Peter Sendling und Sabine in der verſchieden⸗ 
artigſten Stimmung zurücklaſſend. - 

Käthe aber fühlte ſich unausſprechlich glück⸗ 
lich. Agnes war ihre Schugpatronin geworden 
und wie liebte fie die ſchöne, ſanfte Frau, wie 
hatte ſie ſich von der erſten Minute an zu ihr 
bingezogen gefühlt. Sie hatte Käthe verſprochen, 
daß fie glücklich werden ſollte und wie konnte ſie 
dies anders verſtehen, als glücklich werden durch 
eine Verbindung mit dem Geliebten. Denn für 
Käthe gab es kein anderes Glück. Sie liebte 
Hans Wördenhof. Nicht, weil er ein vornehmer 
angeſehener Herr war, ſie hatte ihn lange vorher 
geliebt, als fie noch keine Ahnung von jeinem 
Rang und Stand gehabt. Hätte fie bei ihrer 
erften Begegnung mit Hans gewußt, daß es der 
reiche, angeſehene Herr Wördenhof ſei, deſſen 
Anblick ſchon ihr Herz ſchneller ſchlagen machte, 
ſie würde vor ihm geflohen ſein und niemals 
wäre er ihr geworden, was er ihr jetzt war. 

„Du ſollſt glücklich werden!“ hatte die 
ſanfte Frau geſagt und ſie dabei ſo voll inniger 
Liebe angeſchaut. Und nun träumte Käthe von 
dem Glück, welches ihr Agnes bereiten wollte 


Liebe und Verehrung danken wollte. 

Und während Käthe ſo ihrer gedachte, war 
Agnes zu Haufe angelangt. Voll Anzit und 
Unruhe hatte die Magd ſie geführt, denn ihre 
Herrin führte beängſtigende Reden. Agnes' 
Wangen glühten wie im Fieber. Daheim in 
ihren Gemächern angelangt, ließ ſie ihren Mann 
rufen. „Berend, ich habe unſer Kind wieder⸗ 
gefunden, laß ſie nicht aus den Augen — Wenn 
ich ſterben ſollte — fie hat mächtige Feinde, die 
ſie vernichten wollen.“ 

Mit dieſen Worten empfing ſie ihn u. fiel 
gleich darauf in eine tiefe Ohnmacht. 

Berend Wördenhof war der Verzweiflung 
nahe, als er ſeine Fran in ſolchem Zuſtande 
wiederſah. Was war geſchehen? Wo war ſie 
geweſen? 


bis an den Lom vor und konſtatirte, daß das ſteriums den Schluß ziehen, daß man in gewiſ⸗ 


jenſeitige Ufer von den Ruſſen ſtark beſetzt ſei. 
Bei Popkoi und Jaſelar befinden ſich größere 
Lager der Ruſſen. — Die zwiſchen dem Lom u. 
der Straße von Rasgrad nach Eski⸗Djuma und 
der gegen Osmanbazar gelegenen, meiſt 
türkiſchen Orihſchaften ſind ganz von den Be⸗ 
wohnern geräumt; das Getreide ſteht, dem Ver⸗ 
dorren nahe, ungemäht. 

Frankreich. Paris, 11. Auguſt. Die 
Einweihung der Bafilifa der heiligen Anna von 
Auray iſt das Ereigniß der Woche — in der 
Welt der Klerikalen. 
ſind großartige Feſtlichkeiten veranſtaltet worden 
und die frommen Blätter publiziren Berichte, 
deren Enthuſiasmus den „Freidenkern“ zu denken 
geben dürfte. Am erſten Tage des Feſtes waren 
die Witterungsverhältniſſe leider nicht günſtig, 
und ein klerikales Blatt weiß ſehr wohl, warum. 
„Das Feſt hat ohne Zweifel den böſen Geiſtern, 
die in der Luft ſchweben, nicht gefallen. Um die 
Frömmigkeit der Gläubigen zu prüfen, hat Gott 
ihnen geſtattet, die Wallfahrten mit ſtrömendem 
Regen zn ſtören.“ Das „Siecle* bemerkt dazu: 
Wir Ungläubigen haben uns nicht vorſtellen 
können, daß Gett den in den Lüften ſchwebenden 
boͤſen Geiſtern es geſtattet, die Froͤmmigkeit der 
Gläubigen zu beunruhigen und wir ſind ein 
Wenig überraſcht zu erfahren, daß die Regengüſſe 
ung von den böſen Geiſtern geſendet worden. 


Aber das eigentliche Kennzeichen des Ungläubi⸗ 


gen iſt ja bekanntlich das geringe Wiſſen. Am 


zweiten Tage haben die boͤſen Geiſter die Pil⸗ 
grime in Ruhe gelaſſen, und die Prozeſſion hat 
dadurch profitirt, daß ſie ſich unter den Augen 
eines Redakteurs des, Monde? entwickeln konnte, 


welcher, nachdem er ſich der Beſchaulichkeit hin- 


gegeben hatte, folgende Erklarung machte: „Was 


man heute in der Schönheit der Bewegungen, 
in der Wiſſenſchaft des Prunkes, in der Vollen⸗ 
dung der Linien findet, das iſt — ſo behaupte 
ich in der katholiſchen Liturgie.“ Die 
Künſtler haben mit den Theorien des antiken 
Griechenland's ein großes Aufheben gemacht; 
wenn fie die Prozeſſionen 


von Griechenland ſprechen. 
„Monde“ ſieht die Pilger in die Baſilika der 
heiligen Anna eintreten, das iſt ein unvergleid- 
liches Schauſpiel. Die böfen Geiſter, die in den 
Lüften ſchweben, wollen dieſe Manifeſtation hin⸗ 
tertreiben, indem ſie die Winde brauſen machten. 
Verlorene Mühe! „Es war vergebens, daß der 
Wind die Harmonie dieſer harmoniſchen Bewe⸗ 
gung durchkreuzen wollte, es war vergebens, daß 
dieſer Agitator die Reinheit der Bewegungen, 
die Einheit der Linien zu ftören verſuchte: das 
Schöne triumphirte von ſelbſt.“ Es iſt das 


eine ernſtliche Niederlage für dieſen Agitator, der 


ſich Wind nennt .... Ihren Leſern aber, denen 


ich abſichtlich dieſes Genrebildchen vorführe, wird 
es nicht ohne Intereſſe geweſen ſein, einen Blick 


in das von den Klerikalen gepflegte Geiſtesleben 
zu werfen! 

— Es wird vom 13. d. aus Paris gemel⸗ 
det: „Der Miniſter des Innern, von Fourtou, 
iſt heute nach der Gironde abgereiſt. Vor feiner 
Abreiſe hatte Fourtou noch eine Unterredung 
mit dem Herzog v. Broglie, welcher während der 
Abweſenheit Fourtous interimiſtiſch die Geſchäfte 
des Miniſters des Innern übernehmen wird.“ 
— Jedenfalls darf man aus dem guten Einver⸗ 
nehmen der ſämmtlichen Mitglieder des Mini⸗ 
—— — — — — — m mn 

„In der Hafenſchenke,“ hatte das alte 
Mädchen geſagt. Mehr wußte ſie nicht. 

Es war Berend freilich ſeltſam genug, was 
ſeine Frau in einer Hafenſchenke gethan, aber 
fie hatte ihm ſchon oftmals in ihrer unberechen⸗ 
baren Laune zu denken gegeben. Er ſorgte zu⸗ 
nächſt, daß ſie zur Ruhe kam. Sie befand ſich 
ſcheinbar in einem Zuſtande, der bei ihr noth— 
wendig gefahrdrohend erſcheinen mußte. Er 
fühlte ſich erſt zufrieden, als ſie ſchlafend auf 
ihrem Ruhebette lag. 

„Unſer Kind iſt lange todt,“ ſagte er tief bewegt. 
„Wann wirſt Du endlich Ruhe finden, armes 
Weib; Du haſt Dich auf's Neue getäuſcht. Wir 
Männer vergeſſen im Kampfe des Lebens, aber 
ein Mutterherz vergißt nie — nie!“ — 

9. Kapitel. 
Die Entſagung. 

Langfam und trübe floß ein Tag nach dem 
andern dahin. Wenn es überhaupt möglich war, 
ſo herrſchte eine noch tiefere Stille wie gewöhn⸗ 
lich im Wördenhof'ſchen Hauſe. Der Kaufherr 
erſchien nicht anders, als bei den Mahlzeiten 
und die jüngeren Kinder drückten ſich ſcheu in 
die Ecke, wenn ſie das Antlitz des geſtrengen 
Vaters ſahen. Frau Gertrude aber ließ es an 
guten Lehren nicht fehlen, den anderen Kindern 
ihre Pflichten gegen die Eltern einzuprägen. 

Hans hatte in der That fein Zimmer noch 
nicht wieder verlaſſen. Er war feſt entſchloſſen, 
dem Willen des Vaters nicht zu willfahren, er⸗ 
achtete es aber nutzlos, in täglichen Kämpfen 
denſelben mehr und mehr gegen ſich zu erbittern. 
Speiſe und Trank brachte ihm ein alter im Dienſt 
ergrauter Diener, welcher ſchon ſeit langen Jahren 
vollſtändig taub, und nicht im Stande war, Hans 
auch nur ein Wort von dem zu verrathen, was 
im Hauſe vorging. Sonſt ſah er Niemanden, 
weder Mutter noch Schweſter hielt es der Mühe 
werth, ſich um den ungehorſamen Sohn zu 
kümmern. 

Wäre aber irgend etwas im Stande geweſen, 
ſeine Liebe für Käthe zu erhöhen, ſo war es dieſe 
Einſamkeit, dieſe Abgeſchiedenheit von der Welt, 
welche er um ihretwillen erduldete. Ununter⸗ 


Bei dieſer Gelegenheit 


der heiligen Anna 
von Auray geſehen hätten, würden ſie nicht mehr 
Der Redakteur des 


fen Regierungskreiſen ſich nichtmehr der Erwartung 
bingiebt, einen Theil des linken Centrums zu ge⸗ 
winnen und deshalb auf die Unterſtützung der 
Bonapartiſten verzichten zu können. 

Großbritannien. London, den 13. Auguſt. 
Ein 382 Seiten ſtarkes Blaubuch mit Bezug 
auf den Sklavenhandel iſt ſoeben ausgegeben 
worden. Es enthält 362. Depeſchen und 36 
dienſtliche Berichte von Schiffsbef hlshabern üder 
die Wegnahme und Kondemnirung von Sklaven⸗ 
ſchiffen an der Küſte von Zanzibar. Unter den 
Aktenſtücken befindet ſich eine Depeſche Lord 
Derbh's an den britiſchen Geſandten Washing⸗ 
ton, worin die Aufmerkſamkeit der Regierung 
der Vereinigten Staaten auf das Treiben Mr. 
Stanley's in Centralafrika gelenkt wird Daſſelbe, 
heißt es in der Depeſche, ſei wenig dazu ange⸗ 
than, die Civilſation daſelbſt zu fördern oder 
das Wohlwollen der eingeborenen Stämme ge— 
gen Reiſende, welche dieſe Ziele im Augenwerk 
haben, zu gewinnen. — Ueber die gegenwärtige 
Situation auf dem europaiſchen Kriegsſchauplatze 
äußert ſich der „Standard“ wie folgt: „Wenn 
keiner der drei ottomaniſchen Gencrale irgend 
eine Offenſivbewegung machen kann, müſſen die 
Türken trotz ihrer bewunderungswürdigen Kampf⸗ 
eigenſchaften, insbeſondere hinter Verſchanzungen 
wie diejenigen bei Plewna und Rasgrad, auf 
die Länge geſchlagen werden. Wenn den Ruſſen 
Zeit genug gewährt wird, werden ſie im Stande 
fein, eben ſolche überiegenere Streitkräfte in's 
Feld zu ſtellen als diejenigen, welche die Nord- 
ſtaaten gegen den Süden in den Schlußjahren 
des amerikaniſchen Bürgerkrieges aufboten. Im 
Stande zu ſein, ſtarke Poſitionen zu vertheidi⸗ 
gen, iſt ſehr nützlich, aber ein Feldzug kann 
nicht durch eine reine defenſive Taktik gewonnen 
werden, ins beſondere, wenn die angreifende Par⸗ 
tei im Stande iß ein numeriſches Uebergewicht 
von Truppen dagegen zu führen. Sollten die 
türkiſchen Generale unbeweglich bleiben, werden 
fie nach einer Weile eingeſchloſſen werden wie 
Bazaine in Metz, mit wenig Hoffnung auf Ent⸗ 
ſatz und mit der Kenntniß, daß ihre Hülfloſig⸗ 
keit dem Feinde gänzliche Freiheit läßt auf die 
Hauptſtadt zu marſchiren.“ 

— London, 14. Auguſt. Das Parlament 
mird heute bis zum 30. Oktober vertagt werden. 

— Der „Times“ zufolge iſt die Aufnahme 
einer türkiſchen Anleihe, im Betrage von 
2,500,000 Pfd. hier zum Abſchluß gelangt. 

Rußland. Petersburg, 11. Auguſt. Der 
Kaiſer hat die Mobilmachung der ganzen Armee 
anempfoblen. Der Pferdebahnverkehr iſt auf ſechs 
Linien eingeſtellt worden; die Zahl der Droſchken⸗ 
kutſcher hat ſich um ein Drittel verringert. Die 
in Petersburg mündenden Gifenbahntinien muß 
ten 1114 Mann ihres Perſonals abgeben. Die 
Petersburger und Wyborger Patronenfabrifanten 
verloren mehr als 1000 Mann Arbeiter, die als 
verabſchiedete Soldaten und Landwehrmänner 
unter die Fahnen berufen wurden. Bei dem 
Poſt⸗ und Telegraphenamte ſind 407 Stellen 
frei geworden. 

Nordamerika. Waſhington, 12. Auguſt. 
General Gibbon hatte am 9. d. Mis. an der 
Spitze von 182 Mann Bundesiruppen und Bür⸗ 
gern einen hartnäckigen Kampf mit den India« 
nern bei Helena Montana; in demſelben ſind 2 
Offiziere zetödtet und der General ſelbſt nebſt 
4 Offizieren verwundet worden. Die Zahl der 
Verwundeten und der Todten von der Mannſchaft 
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brochen ſah er ſie vor ſich in allen ihren Hand⸗ 
lungen, ihren Bewegungen. Er ſah ihre glän⸗ 
zenden Augenfterne, zärklich und doch voll Bes 
kümmerniß auf ſich gerichtet. 

So verging die Zeit. Hugo Wördenhof 
begann längſt ungeduldig zu werden, und es ers 
zürnte ihn, daß er jo ſchwer den Trotzkopf ſeines 
Sohnes brechen konnte. Nicht minder war ſeine 
ſtolze Frau aufgebracht. Es empörte fie in tiefſter 
Seele, mit ihren Plänen auf jo harten Wider: 
ſtand zu ſtoßen, und ſie ſann Tag und Nacht, 
wie es ihr wohl am beſten gelingen möge, den 
harten Sinn des Sohnes zu beugen. 

Eines Abends kehrte Hugo Wö:denhof 
früher als gewöhnlich von feinem Abendgange 
zurück und begab ſich ſofort auf das Zimmer 
ſeiner Frau. Gertrude durchwanderte mit großen 
Schritten das weite, hohe, unwohnliche Gemach. 
Ire Gedanken waren unangenehme Geſellſchafter 
geweſen und ſie athmete wie erleichtert, auf, als 
ſie nicht mehr mit ihnen allein war. Freilich 
entging es ihr nicht, daß auch das Antlitz ihres 
Mannes nicht Gutes kündete und ſeine Gegene 
wart ſchwerlich im Stande ſein würnde, ihre Ber 
forgniffe und Unruhe zu zerſtreuen. 

„Ich komme von Berend und Agnes — 
es ſieht ſchlimm bei ihnen aus,“ ſagte der Kauf⸗ 
mann. 

„Agnes?“ fragte Gertrude. 
mit ihr?“ 

„Es ſcheint, als ſolle Berend noch einmal 
ſchweren Prüfungen unterworfen werden. Agnes 
iſt heute ausgeweſen und nach ihrer Rückkehr ſcheint 
ihre Vernunft wieder geſtört.“ 

„Agnes ausgeweſen? Ich verſtehe Dich 
nicht.“ 

„Es iſt ſo, wie ich Dir ſage. Sie iſt aus⸗ 
geweſen und nun — Du kennſt ja das alte 
Lied.“ 

„Sie ſpricht von Helene? Schon wieder?“ 
lachte Gertrude gehäſſig auf. a 
„Sie will ſie geſehen haben — wenigſtens 
geht das aus allen Dingen hervor,“ ſagte er. 

„Aber wo — wo?“ fragte Gertrude unger 
duldig. 


„Was iſt es 


beträgt 80 bis 100. Die Indianer wurden 
ſchließlich gezwungen, ſich zurückzuziehen. Die 
Verluſte derſelben werden auf 100 Mann ge 
ſchätzt. — Nach einer hier eingegangenen De- 
peſche aus Panama vom 2. d. Mis. iſt der 
Dampfer „Eten“ von der Pacific Steam Navi⸗ 
gation Company am 15. Juli 70 Meilen nörd- | 
lich von Valparaiſo geſcheitert. Es ſollen ſich 
bei der Kataſtrophe 160 Perſonen an Bord be- 
funden haben. 43 von denſelben hatten bis zum 
18. Juli das Feſtland erreicht, 20 andere rette⸗ 
ten ſich auf einen Felſen. Das engliſche Kriegs: 
ſchiff „Amethyſt“ hatte ſich dorthin begeben, um 
letzteren Hilfe zu leiſten, konnte aber wegen des 
ſtürmiſchen Wetters nicht dem Felſen näher 
kommen. In Folge des Mangels an Lebensmit- 
teln waren bereits mehrere der auf dem Felſen 
befindlichen P rfonen umgekommen, die Ueberle— 
benden ſtürzten ſich, um ihrem Leben ein Ende 
zu machen, in das Meer. Bon dieſen ſind nur 
3 Perſonen gerettet worden. Die Geſammtzahl 
der in Folge des Scheiterns des „Eten“! umge— 
kommenen Perſonen wird auf 100 angegeben. 


PYrovinzielles. 


Garnſee. Von allen Seiten treffen Ga— 
ben und Geld ein, um der Noth zu ſteuern, 
aber es ſind viele Hände, die ſich danach aus⸗ 
ſtrecken und viele, die aus Beſcheidenheit dies 
nicht zu thun wagen. Es wäre darum gut, 
wenn das Comitee auch den verſchämten Abge— 
brannten ſein Augenmerk zuwenden möchte. 
Uebrigens fangen bereits an unſere Bürger ſich 
tüchtig zu rühren. Es wird der Brandſchutt 
aufgeräumt, Baracken gebaut und die noch nicht 
ganz verbrannt find, moͤglichſt bewohnbar gemacht. 
Auch geht die Stadteommune mit dem Bau ei⸗ 
nes Rathhauſes und eines Schulhauſes bereits 
vor und hat eine Lieitation für dieſe Bauten 
eröffnet (W. Edb.) 

Elbing, 13. Auguſt. Ein junger Mann 
machte geſtern ſeinem Leben dadurch ein Ende, 
daß er ſich von dem kurz vor 6 Uhr hier ein— 
bufenden Eiſenbahnzuge in der Nähe von Spit« 
telbof überfahren ließ. Der Unglückliche hatte 
ſich mit dem Hals auf eine Schiene gelegt, und 


4 


jo wurde ihm von den über ihn gehenden Ra- 


dern des Zuges der Kopf vom Rumpfe getrennt. 
Die Perſönlichkeit dieſes Lebensmüden ſowohl, 
wie das Motiv, das ihn zum Selbſtmord getrie- 
ben, iſt noch nicht feſtgeſtellt. (Elb. 3.) 

— Zu dem Unglüdöfalle auf der Oſtbahn 
zwiſchen Netzthal und Weißenhöhe wird von 
competenter Seite noch berichtet: 

In der Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr ge» 
langte der Courierzug in voller Fahrt dort an 
und entgleiſte. Die Lokomotive mit dem Tender 
ward umgeſtürzt und wühblte ſich links in den 
Sand, während der Packwagen und 2 Perſonen⸗ 
wagen 1 und 2 ſocher II. Klaſſe ſich theils in 
den Sand einwühlten, theils an einander auf— 
richteten. Der Heizer Becker kam mit einer 
leichten Kontuſion davon, der Lokomotivführer 
Maly war anfänglich nicht zu finden, ebenſo 
wurde ein Schmierer aus Berlin — das Fahr- 
perſonal bei dieſen Zügen ſtellt Berlin — vers 
mißt. Nach längerem Suchen wurden beide todt 
vorgefunden. Von den Reiſenden iſt der Schiffer 
kapitän Neuman aus Königsberg angeblich durch 
einen Rippenbruch und ein Anderer leicht an 
dem Handgelenk beſchädigt worden, auch einige 
Beamte des Zugperſonals erhielten leichte Kon— 


„In einer Hafenſckenke — derſelben, in 
welcher Hans jenes Mädchen —* 

Es war ein Blick voll wilden Haſſes, 
8 08 in dieſem Moment aus Gertrude's Augen 

litzte. 

„Sprich deutlicher — ich verſtehe das Alles 
nicht. Erzähle es mir ausführlicher. We kommt 
Agnes in eine Hafenſchenke?“ 

„Darüber kann ich Dir keine Auskunft geben, 
genug, ſie iſt dageweſen, ſie hat das Mädchen, 
die blonde Hexe geſehen, und wie mir ſcheint, 
ſpricht fie davon, daß dieſe ihre Tochter jet. * 

„Da ſeht, Ihr kurzſichtigen Herren,“ ſtieß 
Gertrude verächtlich hervor, „habe ich es nicht 
immer geſagt, daß mit det Dirne ein Ende ge⸗ 
macht werden müſſe, ehe ſie noch mehr Schaden 
angeftiftet hat, als ſchon geſchehen. Wohl mag 
ſie äußerlich kein Zeichen an ſich haben, wie es 
in Euren Geſetzbüchern ſteht, aber daß fie eine 
Hexe iſt, will ich auf der Bibel beſchwören. 
Schaden hat ſie bisher genug gethan, haben wir 
nicht ſelbſt in unſerer Familie den ſicherſten Bes 
weis, wie ſie es getrieben und wie viel Unheil 
ſie angerichtet hat? So lange ſie lebt, wird es 
Dir nicht gelingen, unſern Sohn zum Gehorſam 
zurückzuführen.“ 

Hugo Woͤrdenhof lächelte geringſchätzig. 

„Laß' fie in's Gefängniß bringen mit ihrer 
ſchönen Larve, und ſorge dafür, daß ibr der 
Prozeß gemacht werde, dann mag es Dir viel⸗ 
leicht noch gelingen, Hans auf den rechten Weg 
zurückzubringen und Deinen Wünſchen geneigt zu 
machen — ſo nimmer.“ 

Wieder und wieder hatte Gertrude ihrem 
Manne dies geſagt — es ihm als die einzige 
Möglichkeit dargeſtellt, ſeinen Sohn zu zwingen. 
Aber Hugo hatte gethan, als habe er fi nicht 
verſtanden. Er war ein harter Mann und Mit⸗ 
leid hatte er nie gekannt, aber eine gewiſſe 
Scheu hielt ihn davon zurück, zum Aeußerſten zu 
ſchreiten. Vielleicht war es der Gedanke an den 
früheren, alten treuen Diener des Hauſes den 
er nicht an ſeiner empfindlichſten Seite treffen 
wollte. Es war ja Peter Sendling's einziges 
Kind. Cortſetzung folgt.) 


u 
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tufionen, die Paſſagiere im Schlafwagen kamen 

mit dem Schrecken davon. Auf eine nach 

Schneidemühl und Bromberg gegebene telegra- 
phiſche Nachricht von dem Unfall wur deu an bei⸗ 
den Orten eiligſt Rettungszüge zuſammengeſtellt 
und ab zeſandt. An der Unfallſtelle ſtiegen die 
Paſſagiere demnähft um und trafen mit den 
Poſt⸗ und Paſſagierſtücken um 6 Uhr Morgens 
in Schneidemühl ein, von dort erfolgte nach kur⸗ 
zem Aufenthalt die Weiterreiſe nach Berlin. Ob 
der Wärter von Bude 25 die Gefahr an jener 
mit Sand überdeckten Stelle, welche von ſeiner 
Bude etwa 100 Meter entfernt iſt, nicht recht⸗ 
zeitig hat wahrnehmen und dem Führer ein Zei⸗ 
chen zum langſamen Fahren oder Halten hat 
geben köunen, wird die eingeleitete Unterſuchung 
ergeben. 

Königsberg. Der Herr Handelsminiſter 
hat für die Baggerungsarbeiten im DMemel- und 
Gilgefluß 45,000 Ar bewilligt. Auch ſteht der 
Abſchluß eines Staatsvertrages mit Rußland in 
Ausfiht, um eine mit Preußen gemeinſam vor⸗ 
zunehmende Regulirung des Memelſtromes bis 
Kowno ins Werk zu ſetzen. 8 

— Seit Kurzem werden ruſſiſche 15 Ko⸗ 
pekenſtücke in den Verkehr gebracht, die an Größe 
den 50. Pfennigſtücken gleich, in der Prägung 
denſelben ſehr ähnlich ſind. Man muß desbalb 
auf ſeiner Hut ſein. > 

— Poſener landwirthſchaftliche Bank Kwi⸗ 
lecki, Potodi u. Co. Wie man dem „B. B. C“ 
von Poſen ſhreibt, wird die Dividende der Po⸗ 
ſener landwirthſchaftlichen Bank für das mit dem 
30. Juni zu Ende gegangene Geſchäftsjahr wahr⸗ 
ſcheinlich 5 ¼ pCt. betragen. Die General-Ber- 
ſammlung tritt erſt Anfangs September zuſam⸗ 
men und es iſt daher der Abſch uß formell noch 
nicht fertig geſtellt. 

Löwenberg Schleſien), 9 Auguſt. Aus 
dem Königreiche Siam ſind am vergangenen 
Dienſtag zwei Prinzen von Geblüt und ſieben 
andere Fürſtenſöhne in Begleitung von je einem 
Aufſeher in Lähn angekommen und feſtlich empfan⸗ 
gen worden. Die neun Jünglinge ſind in der 
Abſicht nach dem genannten Orte gekommen, um 
in der höheren Lehranſtalt des Herrn Paſtor 
Pirſcher europäiſche Cultur und deutſche Wiſſen⸗ 
ſchaft kennen zu lernen. 


? Verſchiedenes. 


— Prüfung des Trinkwaſſers. Es iſt be⸗ 
kannt, daß gutes Trinkwaſſer, namentlich in hei⸗ 
ßen Sommertagen, zur Erhaltung der Geſund⸗ 
heit eines der weſentlichen Bedürfniſſe iſt. Eine 
zuverläſſige und dabei leicht von jedem vorzuneh⸗ 
mende Prüfung des Trinkwaſſers wird in Fol⸗ 
gendem empfohlen. Ein der Geſundheit zuträg⸗ 
liches Trinkwaſſer muß farblos, klar, geruch⸗ und 
geſchmacklos ſein. In einem niederen, kupfernen 
Gefäße oder auch in einem gläſernen Glas kolben 
bringe man ½ Liter Waſſer zum Kochen und 
erhalte es vom erſten Augenblicke des Aufwal⸗ 
lens an 5 Minuten darin. Trübt es ſich nun, 
vom Feuer genommen, ſo daß der Glanz des 
Bodens des Gefäßes durch die Waſſerſchicht nicht 
zu erkennen iſt, ſo enthält das Waſſer eine zu 
roße Menge Kalk u. iſt kein gutes Trinkwaſſer. Ein 
Trinkglas wird mit dem Waſſer gefüllt und dies 
fe mit mit einem Eßlöffel voll klarer Taninlöſung 
(1 Theil Tanin in 4 Theilen Waſſer und 1 
Theil Spiritus gelöft) verſetzt. Dieſe Miſchung 
läßt man 5 Stunden ſtehen. Hat ſich nach Ab 

llauf dieſer Friſt keine Trübung gebildet, jo ift 
das Waſſer als gutes Trinkwaſſer zu betrachten. 
Da hingegen iſt daſſelbe der Geſundheit nad)- 
theilig, wenn es ſich ſchon binnen 5 Minuten 
oder noch vor Ablauf der erſten Stunde trübt. 
Tritt die Trübung erſt nach 2 Stunden oder 
ſpäter ein, ſo iſt das Waſſer nicht unbedingt 
ſchädlich, aber doch nicht gerade als Trinkwaſſer 
zu empfehlen. 8 

Poſen, 12. Auguſt (Eiſenbahnunfall.) 
Der Perſonenzug der Märkiſch-Poſener Eiſen⸗ 
bahn, welcher Nachmittags 3 Uhr 5 Minuten 
hier ankommt, ift geſtern in Folge falſcher Weis 
chenſtellung bei Gorezyn in ein unrichtiges Ge, 
leiſe eingefahren, auf dem ein leer und ein mit 
Steinen beladener Wagen ſtand. Der Zugführer be⸗ 
merkte das Verſehen, konnte aber den Zuſammen⸗ 
ſtoß nicht mehr ganz abwenden. Es wurde der 
leere Wagen zertrümmert, der mit Steinen be— 
ladene umgeworfen und die Lokomotive ſo ſtark 
beſchädigt, daß ſie, leiſtungsunfähig, durch eine 
von hier abgeſendete erſetzt werden mußte, was 
eine Verſpätung des Zuges um etwa eine Stunde 
zur Folge hatte. Ein Schaffner erlitt bedeutende 
Quetſchungen, ein Poſtexpedient einen Schenkel⸗ 
bruch, ein Major eine Geſichtsverletzung, andere 
Paſſagiere kleinere Kontuſionen. 

— Eine niedliche Geſchichte aus dem Ge— 
biete der Vittſchrift, welche beweiſt, daß unſer 
Kaiſer ſelbſt den infernſten Verhältniſſen ſeiner 
Landeskinder das Ohr nicht verſchließt, kommt 
foeben zu unſerer Kennntniß und ſcheint der 
Originaltät wegen mitttheilenswerth. Bei dem 
Glaſermeiſter L. hierſelbſt iſt ein blutarmer 
Junge in der Lehre. Die Eltern desſel⸗ 
ben find nach dem mit dem Meiſter ge. 
machten Vertrag gehalten, den Sohn während 
der Lehrzeit zu kleiden. Die Erfüllung dieſer 
Verpflichtung ward ihnen ſchwer und der Knabe 
ſchränkte ſich daher nach Möglichkeit ein. Vor 
längerer Zeit ließ er ſich ein Paar Stiefel auf 
ſeine eigene Rechnung machen, war aber zu 
ſe inem Schmerz nicht im Stande, fie zu bezah 
len. Der Schuhmacher drängte und der kleine 
Schuldner war nicht wenig in Verlegenheit. Da 
ließ er ſich eines Abends vor etwa 3 Wochen 
von feinem Meifter eine Briefmarke geben, klebte 


E . 


dieſelbe auf einen Brief und ging zur Poſt. 
Bei ſeiner Rückkunft vom Meiſter befragt, an 
wen der Brief gerichtet, entgegnete der Junge 
verlegen: „Meſter ick habe an den Kaiſer ge⸗ 
ſchrieben, vielleicht bezahlt er die Stiebeln!“ — 
Am Sonnabend iſt der Briefſchreiber auf das 
Polizeibureau feines Reviers beſchieden worden. 
Der Lieutenant hat ſich davon überzeugt, daß er 
den aus dem kaiſerlichen Kabinet zurückgekom⸗ 
menen Brief wirklich geſchrieben hat und ihn 
mit Andeutung entlaſſen, welche geeignet ſind, 
den Glaſerburſchen alle Kopfſchmerzen um die 
„Stiebel“ vergeſſen zu laſſen. Wir werden feiner: 
zeit nicht verfehlen, den kaiſerlichen Beſcheid un⸗ 
ſern Leſern mitzutheilen. 


Jocales. 

— Extrazng. Am Sonntag den 19. um 8½ Uhr 
wird aus Bromberg ein Extrazug hier eintreffen, 
welcher die ſämmtlichen Eiſenbahn und Werkſtatts⸗ 
Beamten mit Familien, zuſammen ca. 1000 Perſonen 


hierher führt; des Abends 7½ Uhr fabren dieſelben 


wieder mit Extrazug nach Bromberg zurück. Die 
Stellung der Extrazüge iſt ausdrücklich von dem 


Herrn Handelsminifier genehmigt. 


— Concert und Feuerwerk. Am Sonnabend den 
18. Auguſt er. wird im Ziegelei Garten ein Extra⸗ 
Concert, Brillant⸗Feuerwerk, Erleuchtung des Gar⸗ 
tens durch bengaliſches und elektriſches Licht ſtattfin⸗ 
den, um das Andenken an die glorreiche Schlacht 
bei Gravelotte zu feiern. Bei der endlich eingetre— 
tenen günſtigen Witterung, bei den anerkannnt guten 
Leiſtungen auf dem Gebiete der Pyrotechnik und den 
großen Anſtrengungen Seitens des Pächters, um den 
Wünſchen des Publikums in jeder Weiſe entgegenzu⸗ 
kommen, dürfte dieſer Abend einer der ausgezeichne⸗ 
ſten dieſer Saiſon werden, worauf wir hiermit ganz 
beſonders aufmerkſam machen wollen. 

— vorſchuß- verein. In der General-Verſammlung 
des Vorſchuß⸗Vereins am 13. Auguſt wurde die 
Rechnung über die Verwaltung im II. Quartal d. J. 
gelegt. Der Abſchluß für das II. Quartal ergab 
folgendes Reſultat: 

I, Einnahme: 1. Hypotheken⸗Conto 67 Ag 50 
9% 2. Wechſel⸗Conto 794,973 A 59 &., 3. Mitglie⸗ 
der⸗Guthaben⸗Conto 1503 Ak 35 9, 4. Reſerve⸗ 
Fond⸗Conto 325 Ar 50 9, 5. Sparkaſſen-⸗Conto 
33,004 A 82 &, 6. Giro⸗Conto 835 Ar, 7. Depo⸗ 
fiten-Conto 78,455 A 70 6, 8. Deutſche Genoſſen— 
ſchafts⸗-Bank 835 A, Ueberſchuß⸗Conto 9043 Ar 
46 5, in Summa 919,043 A 92 9. II. Ausgabe: 
1. Hypotheken⸗Conto 67 A 50 4, 2. Verwaltungs⸗ 
Conto 60 A, 3. Wechſel⸗Conto 823,188 A 94 , 
4. Mitglieder⸗Guthaben⸗Conto 3589 Me 5 9, 5. 
Sparkaſſen⸗Conto 31,077 A TI 9, 6. Giro⸗Conto 
1535 Ag, 7. Depoſiten⸗-Conto 67,606 Ar 20 &, 
8. Deutſche-Genoſſenſchafts-Bank 247 Ar 50 
9; 9. Depoſiten-Zinſen-Conto 1292 Ar 62 . 
in Summa 928664 Ar 52 Pf. Die Aus⸗ 
gaben haben alſo dte Einnahmen überſtiegen 
um 9620 Ar 20 & Rechnet man aber die Kaſſen⸗ 
Saldi's vom Ende des I. Quartals mit 12848 A 
17 9. zu den Einnahmen, und vom Ende des II. 
Quartals mit 3227 Ar 57 & zu den Ausgaben hin⸗ 
zu, fo balanciren beide auf 931,892 Ar 9. 9. 

Die Activa des Vorſchuß-Vereins beſtehen: 1. 
Caſſa⸗Conto 3227 A 57 9, 2. Wechſel⸗Conto 
657,097. Ag 34 6, 3. Mobiliar-Conto 255 A4 36 &, 
4. Hypotheken⸗Conto 2250 Ag, 5. Staatspapier⸗ 
Conto 4810 e 50 &, 6. Giro⸗Conto 1000 Ax, 
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank 58 Ar 5 5. Die 
Paſſiva find: 1. Mitglieder⸗Guthaben⸗Conto 210,590 
Ay 46 0, 2. Sparkaſſen⸗Conto 191,258 A 39 0, 
3. Depofiten-Eonto 231,283 AX 9 J, 4. Reſerve⸗ 
Fond 15,580 A 40 d, 5. Depoſiten-Zinſen⸗Conto 
1239 Ag 27 9, 6. Ueberſchuß-Conto 18,742 Ag 12 
9. Activa und Paſſiva balanciren auf 668,693 Ar 
82 &. 

Die Reviſion der Kaſſe und des Wechſelbeſtan— 
des hat am 30. Juni durch den Controlleur des Ver⸗ 
eins Herrn F. Gerbis, der Abſchluß der Bücher am 
14. Juli durch die Herren: H. Schwartz ſen., Carl 
Gukſch und Raciniewsti ſtattgefunden. Der Ausſchuß 
hat am 8. Auguſt die Bücher geprüft und richtig ge⸗ 
funden. x 

Am Schluß des I. Quartals zählte der Verein 
882 Mitglieder, im II. find hinzugekommen 13, aus⸗ 
geſchieden 32, mithin find am Schluß des II. Quar⸗ 
tals vorhanden 863 Mitglieder. 

— Sedanftier in den Schnlen. Im Verlage von 
A. W. Kafemann erſchien: Geſchichte, Geſänge 
und Gedichte für Schule, Volk und Heer 
von Carl A. Krüger“ in einem 30 Oktavpſeiten 
umfaſſenden Heftchen, welches ſich bei recht geſchickter 
Auswahl des Gebotenen für die Schulfeier des Ser 
dantages ſehr eignet. Das Büchlein beginnt mit 
einem gedrängten geſchichtlichen Vortrage, welcher 
durch Geſänge und Deklamation an geeigneter Stelle 
mehrfach unterbrochen werden kann und dieſem Vor⸗ 
trage ſchließen ſich dann die entweder nach der ge⸗ 
troffenen Anordnung oder eigener Auswahl zu exeku⸗ 
tirenden ſehr zahlreichen und gewählten Geſangs⸗ u. 
Deklamationsſtücke an. Das empfehlenswerthe Büchlein, 
deſſen Umſchlag das Kaiſerbild ziert, koſtet in jeder 
Buchhandlung 20 9. 

— weinbau. Reife Weintrauben im Auguſt 
würden ſelbſt in den eigentlichen Weingaueu Deuſch⸗ 
lands eine Seltenheit fein, und wie viel mehr in 
Thorn, deſſen einſtiger Ruhm im Weinbau ſchon vor 
mehr als 300 Jahren verſchwunden war, doch ſind ſie 
bier und zwar im ſogenannten botaniſchen Garten 
an der Bromberger Chauſſee zu finden, wo der 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner Herr Barrein ſie gezogen 
hat. Eben dort, und von derſelben kunſtgeübten 
Hand gepflegt und gezogen ſind auch Weinſtöcke im 
Blumentopf zu ſehen, von denen der eine, obwohl erſt 
im Frühling d. J. eingeſetzt, doch ſchon 30 verhält⸗ 
mäßig große Trauben hat. Herr Barrein ſtammt 


aus der ſchleſiſchen Weinbaugegend und ſcheint die 
Cultur des Weinſtocks zu ſeinem beſonderen Studium 
gemacht zu haben, und ſie mit dem lebhaften Eifer 
der ſpeziellen Vorliebe zu betreiben. Freunde des 
Gartenbaus möchten wir auf die beiden von Herrn 
Barrein erzielten Produkte, die frühreifen Trauben 
und die Weinſtöcke im Topf, aufmerkſam machen und 
daneben auch den Herren Gutsbeſitzern im Kreiſe 
empfehlen, ſich für die Rebenanlagen in ihren Gär⸗ 
ten von Herrn Barrein Rath zu erholen. 

— verweis. Aus zuverläſſiger Quelle erfahren 
wir, daß Prediger Rhode (der übrigens niemals zu 
den Mitgliedern des Proteſtanten-Vereins gehört hat) 
gegen den ihm wegen ſeiner auf der Kreisſynode 
Berlin⸗Cöln⸗Stadt gehaltenen Rede über das apo⸗ 
ſtoliſche Glaubensbekenntniß von dem Conſiſtorium 
ertheilten Verweis keine weiteren Schritte thun wird. 
So ungewöhnlich die Form der conſiſtorialen Ver⸗ 
fügung iſt, als dieſelbe weit mehr den Charakter einer 
heologiſchen Streitſchrift, als eines behördlichen Er⸗ 
laſſes an ſich trägt, und fo ungewöhnlich die ſofortige 
amtliche Veröffentlichung des höchſt perſönlich gehal⸗ 
tenen Schriftſtücks in dem Evangeliſch-Kirchlichen 
Anzeiger — einem orthodoxen Parteiblatte — erſcheint, 
fo muß Prediger Rhode einen Rekurs an den Evan- 
geliſchen Ober-Kirchenrath gleichwohl für ausſichtslos 
halten, da von der Ober-Behörde ſelbſt das Verfah⸗ 
ren zuvor anbefohlen und in der ſofortigen Veröffent⸗ 
lichung des Befehls durch die „Poſt“ auch für das 
Conſiſtorium das Beiſpiel der Veröffentlichung gege- 
ben iſt. Die allgemeine Frage, ob den Behörden über 
die Reden der Geiſtlichen in den Synoden eine Dis⸗ 
ciplinargewalt zuſteht, werden die Synoden ſelbſt zu 
beantworten haben. — Prediger Hoßbach hat nun⸗ 
mehr ſeine Rückäußerung auf den Proteſt an das 
Conſiſtorium eingereicht, worin er das Recht ſeines 
Standpunkts nach allen Richtungen gewahrt hat. 

(Proteſt. Ver. Corr.) 

— Kollerit. Bei der am 14. Auguſt fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 156. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen: 

3 Gewinne zu 15,000 Mark auf Nr. 15,149 
26,033 46,838. 

1 Gewinn zu 6000 Mark auf Nr. 47,268. 

40 Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. 938 4951 
6894 9014 10443 12898 12908 14566 20539 22212 
28029 30025 30711 31520 35315 35440 37728 41610 
46127 47493 49125 55595 55656 57671 59189 59497 
60509 69457 74115 76469 77101 77847 79929 83454 
85371 85742 86534 89916 91013 94277. 

56 Gewinne zu 1500 Mark auf Nr. 744 1909 
4762 5122 5740 6061 6082 7006 7695 9066 10453 
12096 12482 13425 15965 16126 17845 19244 22009 
22469 26517 27271 28512 30907 31956 32324 32883 
33655 34543 36625 38512 39638 45718 46216 47053 
48608 49484 49712 50024 50451 52052 53196 53699 
56626 57048 57367 57518 60754 63774 68309 74795 
79179 86092 88557 89847 92626. 

82 Gewinne zu 600 Mark auf Nr. 1070 1177 
1403 1713 2321 3070 5614 7897 10555 11074 12273 
12684 15262 15326 16648 17047 18299 18715 19664 
19676 19986 20459 20938 21815 23089 25256 27683 
28280 31067 34139 34535 35421 36866 38998 39776 
40409 41286 42473 43937 45532 45817 46858 47673 
48066 48412 50939 50973 52024 52078 52179 52883 
53849 53990 55187 55234 56312 56430 57444 59454 
59582 61571 62351 65213 65370 68048 68724 69778 
72288 73822 79265 79693 S0218 80333 80749 83795 
84798 86555 87899 91669 91997 92224 92695. 

— ——— — 

W. poſen, den 14. Auguſt. (Original⸗Wollbe⸗ 
richt.) Der ſchlechte Verkauf der fertigen Fabrikate 
und der in Folge deſſen nur wenig beſchäftigten Fa⸗ 
brikanten läßt im Wollhandel keine günſtige Stim⸗ 
mung aufkommen und vermißte man Fabrikanten, 
welche ſonſt unſeren Markt zu beſuchen pflegen. Bei 
der nur geringen Anzahl von Käufern, welche faſt 
ausſchließlich aus auswärtigen Großhändlern beſtan⸗ 
den, konnte das Geſchäft keine Ausdehnung gewinnen 
und bewegten ſich Umſätze während der letzten vier 
zehn Tage in den beſcheidendſten Grenzen. Unſere 
Lagerinhaber reduzirten den Preis um 1 bis 2 Tha⸗ 
ler, aber auch dieſes führte zu keinen größeren Um— 
ſätzen, da eine große Zurückhaltung Seitens der Käu— 
fer im Einkaufe zu erkennen war. Mehrere hundert 
Centner gute poſenſche Stoff- u. Tuchwollen wurden an 
Grüneberger Großhändler u. Lauſitzer Fabrikanten & 52 
—53 Thlr. aus dem Markte genommen, ebenſo ge⸗ 
langten einzelne Parthien Ruſticalwolle & 42—44 
Thaler zum Verkauf. In Baumwolle ging 
wieder Mehreres um und wurden verſchiedene Po⸗ 
ſten an Berliner und Breslauer Händler zu Preiſen 
von 56 57 Thlr verkauft. Zufuhren dauern unun⸗ 
terbrochen fort und trafen in letzter Woche anſehn⸗ 
liche Poſten aus Polen und Galizien ein; auch aus 
unſerer Provinz und Weſtpreußen wurde mehreres 
zugeführt und vergrößern ſich unſere Läger immer 
mehr. Die jetzigen hier lagernden Beſtände ſind ſo 
bedeutend, wie es ſeit Jahren nicht der Fall war und 
die Wolle in Behandlung ſowohl wie in Wäſche 
durchweg vorzüglich. Die heute in London ihren 
Anfang nehmende Woll-Auktion dürfte bei einem 
günſtigeren Verlauf auf unfere Wollen von großem 
Einflutz ſein und den Verkehr alsdann mehr Leben 
verleihen. 

— — (ñL———p ää: m 


Fonds- und Produlten-Vötſe. 
Berlin, den 14. Auguſt. 
Gold ze. ꝛc. Imperials 1395,00 G. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 178,30 bz. 
do. do. (% Stück) — — 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 213,00 bz. 

Die Stimmung am Getreidemarkle war heute 
eine feſte und auch der Schluß blieb in feſter Hal⸗ 
tung. Weizen und Hafer gut zu laſſen, Roggen da⸗ 
gegen wenig beachtet. Gek. Weizen 7000, Roggen 
15,000 Ctr. 

Rüböl bei Schluß matt und ſchwankend, Spiri⸗ 


nächſt 30 Tonnen bunt 126 pfd. zu 246 Ar, 10 To. 


Be 


tus erfuhr eine kleine Preisbeſſerung, aber war mehr 
angeboten als gefragt. Gek. 10,000 Ltr. Pe: 
Weizen loco 205—265 A pr. 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 132—165 r 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 120-175 Ar pro 1000 Kilo nach Qualit 
gefordert. — Hafer loco 110 165 Ar pro 100 
Nilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch⸗ 
waare 157183 Ar, Futterwaare 140 156 Ar pro 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 75,0 
Ax bezahlt. — Leinöl loco 67 Me bez — Petro⸗ 
leum loco incl. Faß 28,5 Age bez. — Spiritus loeo 
ohne Faß 50,9 Ag bz. 12 
Danzig, den 14. Auguſt. 


Weizen loco auch heute in ſeyr flauer Stimmung, 
es fehlen Käufer auch für das geringe Angebot, au⸗ 
ßer zu bedeutend billigeren Preiſen, welche letztere 
man erwartet, ſobald Weizen aus d neuen Ernte 
reichlicher an den Markt gebracht werden wird. Heute 
konnten nur 190 Tonnen überhaupt und mühſam un 
tergebracht werden, darunter 90 Tonnen bunt 128 pfd. 
zu unbekannt gebliebenem Preiſe, aber um mindeſten 
5 Ax pr. Tonne billiger gegen vorige Woche, dem- 


2 


neuer Weizen hellfarbig 131/2 pfd. zu 256 A und 2 
das Uebrige ruſſiſche Waare, für welche man ſich 
entſchließen mußte, 15 bis 20 Ar pr. Tonne weniger 
als in voriger Woche zu nehmen; es wurde dafür gezahlt 
122 pfd. 195, 198 K, beſſerer 123, 124/ pfd. 200, 
201 Ax, 125 pfd. 205 Ax, guter 129 pfd. 215ͤ xx“, 
pr. Tonne. Termine waren flau. Regulirungspreis 
250 Ax. a Be: 
Roggen loco bleibt flau und ſehr ſchwer ſelbſt 
bei kleinen Partiechen verkäuflich. Ruſſiſcher 120 pfd. 
134, 135 A pr. Tonne nach Qualität bezahlt. 
Termine geſchäftslos. Regulirungspreis 140 r. 
— Gerſte loco ruffiſche 107 pfd. mit 123 1 pr. 
Tonne gekauft. — Winter⸗Rübſen loco ſeſt und 
nach Beſchaffenheit zu 315, 328, 329, extra 333̃ä 4 
pr. Tonne gekauft. Termine ohne Angebot. Re⸗ 
gulirungs 330 Ar. — Raps loco nach Qualität 
mit 328, 330, 332 Ax pr. Tonne bezahlt. 5 
Breslau, den 14. Auguſt. (Albert Cohn.) | 
Weizen weißer 17,00—18,50—20,20— 21,30 Ag 
gelber 16,80—18,10 - -19,20—19,60 Ag per 100 Kilo. 
Roggen ſchleſiſcher 13,20 — 14,30 — 15,50 A, 
galiz. 10,80 — 12,30 — 13,10 Ag. per 100 Kilo. — 
Gerſte 10,50 — 11,50 — 12,50 — 13,50 Ax per 100 
Kilo. — Hafer, 10,00—12,00—13,00—14,00 Mg 
100 Kilo. — Erbſen Koch- 13,—14,80—16,00 
Ax Futtererbſen 12,30 —13,30— 14,50 Ax pro 100 Kilo 
— Mais (Kukuruz) 09,30 —11,00 11,50 Ar. — 
Rapskuchen ſchleſ. 7,10 7,30 Ax per 50 Kilo. 
Winterraps 31,75—27,75— 25,75 Ax. 
Winterrübſen 31,00 - 28,75 — 25,50 Ar. 


Getreide- Markt. 

Thorn, den 15. Auguſt. (Liſſack & Wolff). 

Weizen folgt jetzt im Rückgange dem Roggen und 
mußten die fi mehrenden Angebote neuer Waare 
bedeutend niedrigerem Gebote fügen. Begehrt wurde für 

„ fein weiß geſund 207 — 210 A. 

‚ mittel etwas feucht 195—200 8 5 
Roggen findet, trotz täglich billigeren Einkaufs, keine 
Rechnung nach auswärts und müßte dem Anſcheine 
nach, hier noch mehr im Preiſe zurückgehen, ehe ein 
Abſatz möglich ſein wird. Gezahlt wurde für 

„feine inländiſche Waare 142145 Ar. 
„gute polniſche 132-135 KA. 
Sommergetreide ohne Handel. 
Rübkuchen 8,50 Ag 


er Börsen-Depesche 


der Thorner Zeitung. hr 
Berlin, den 15 Auguſt 1877 & 
14.18. 77. 
animirt. 
. 212—70[213 
212 - 20/211—90 
63— 80) 63— 70 
55— 70 55—40 
93 — 90 93—90 
101--401101-—-40 
94—90] 94—80 
167 — 70|167—85 


Fonds 
Nuss. Benkneten , 
Warschau 8 Tage. 
Poln. Pfandbr. 5% 
Poln. Liquidstionshri«f- 
Westzreuss. Pfandbriefe 
Westpreue. do. 4½ % 
Degener do. neu. 4% 
Oestr Bagknoten 
Set: 


Disconts Command. 107—50/107 - 10 
Weizen, gelber: 

August . 228—50[227 

Sept. Okt. 214 -501214 
Rogge: 

INO0 Er en 136 35 

August 137 136 

Sept.-Okt. 138 —50ʃ137 

April- Mai 144 50/145 
Rüböl. 

C 74—50| 74—50 

Septbr.-Octbr. . ; 74 — 20 74—20 
Spiritus. 

b 51400060 

Aug.-Septbr. . » » » 50 300 50 

Sept.-O kt.... 5050 50—10 
Wechseldiskonio . 4 
Lombardzinsfuss . . 5 


Waſſerſtand den 15. Auguft 3 Fuß 6 Sol 


Ueberfiht der Witterung 

Das flache barometriſche Minimum iſt ſüdweſt⸗ 
wärts fortgeſchritten und liegt über Belgien. Der 
bohe Druck im Nordoſten hat an Stärke zugenom⸗ 
men und ſich über das ganze Oſtſee-Gebiet ausge⸗ 
dehnt, während im Südweſten der Druck geringer 
geworden iſt. In Folge deſſen wehen die Winde, 
welche faſt allenthalben nur ſchwach auftreten, über 
Mitteleuropa vorwiegend aus öſtlicher Richtung. 
Das Wetter iſt über Großbritannien und Nord⸗ 
deutſchland vorwiegend trübe bei geringen unregelm. 
ßigen Schwankungen der Temperatur. In Mittel⸗ 5, 
und Norddeutſchtand haben vielfach Niederſchläge 
und vereinzelte Gewitter ſtattgefunden. ae 

Hamburg, den 13. Auguft. 
Deutſche Seewart 
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R 


* 
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Snferate. Auction Billig! | Fünfzig Dutzend Billig! Pelzarbeiten 


| Freitag, den 17. d Mis um 10 Ubr je 8 ER 
2 Heute den 14. d. Neis. Abends werde ich auf dem Kahn 1135 L. VIII. 1 b b b U . Musen und Kr 1 
| ae sr 3 55 0 * Ba dem Schiffer Wilhelm 0 Be Einfüttern und Beziehen Fon re 
d n he ren Gatten 5 S i WERE | . ; 
— Vater den Töpfermeiſt er Dalgräc, 109940 Pio N Fer find für Rechnung eines Berliner Hauſes preiswerth zu verkaufen. 5 ae wird ſauber und 
' 8 „ . t ger A e r i 
Gustav Krämer, gleich banre Bezahlung verfteigern. Adolph Aron, Spediteur. . ; 0. Scharf, 


im 43. Lebensjahre. 


W. Wilckens, Auktionator. 
Tiefbetrübt um ſtille Theilnahme — — — 


Brückenſtraße Nr. BO... Kürſchnermeiſter 


— U ——t e U——— 


it interbliebenen. N | Ne & Matjes⸗Heringe 
eben Die Sammetz und Seldenwanrenspabrit 1, a e-Deringe 
den 17. d. Mis. um 5 Uhr Nach⸗ ſowie ſämmtliche Bau- und Dachdeck⸗ von Gustav Klaunick, 


materialien, als 


Kalk (gelöſcht u. ungelöſcht), 
Cement, 
Dachpappen, 
Theer, Dachlack, 


mittags vom Traue rhauſe, Bäder 
5 ſtraße 214, ſtatt. 
Bekanntmachung. 
Die Fabrikate der ſtädtiſchen Ziegelei 
werden von heute ab zu folgenden Prei⸗ 


ſen verkauft und zwar: 
Ziegel 1. Klaſſe pro Mille 30 Mr. 


Altſtädt. Marti 301. 


Durchregnende 
Vappdächer 


erden mittelſt unſerer geprüften 


l. LISSAUER, 


königl. Hoflieferant, 


Berlin W., Jägerſtraße 24, 


5 I re 1 a 8 e feiner geehrten Kundſchaft ihr reich ſortirtes Lager, dem aus und empfohlenen 
2 ;; > Fr genblicklich niedrigen Stand der Nohieide entſprechend, zu offeriren, na. = 
Ziegelſtücke „ empfehlen gut und billig menllich: 9 U ip ch 3 ff 1 Fromnix⸗ 
— 4 


Holl. Pfannen l. „ 48 
Biberpfonnen J. „ Be: DR 
Thorn, den 10. Auauft 1877. 


Der Magiftrat. 
Bahnarzt. 


Gebr. Eichert, 


Brückenſtraße 12. 5 


Holſt. Frühſtück-Käſe 


à 15 Pf. pr. Stück, | 


In sehwarzer Seide: 


1 j rübmlichſt bekanntes eigenes Fabrikat der Firma 
Cachemire Rips, in 10 Qualitäten von 4 % 80 &. bis 9 . 


Drap Sphinx, vorzügliches italienisches Fabrikat von 4 Ar 50 


eo. 
Praparate 
vollſtändig waſſerdicht gemacht, und 


‚enügt hierzu ein einmaliges Weber: 
ſtreichen. Die Anwendung dieſ 


70 bis 5 25 §. 1 
KasproWiCZzs, Elb. Caviar und vor, D J :d rg 5 Fabrikat in 7 Oualitäten von I rtaſſen u each und von idem 
Jokannisſtr. 101. Matjes rap acquard, 5 Ar bis 9 A Arbeiter mit Leichtigkeit auszuführen. 
Künſtliche Zähne. empfiehlt A Mazurkiewiez. _ Die Tragbarkeit dieſer 3 Serien iſt garantirt: Bi neuen Bedachungen offeriren 


Gold⸗, Platina-, Cementplomben. 
Richtemaſchinen (bi Kindern zum 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 


In farbiger Seide: 
eouleurte Faille, 58 em. breit, von 3 r bis 9 Mr, 


Idronix⸗ 


Narläin zu leurte Epingleèes, 48 cm. breit von 4 bis 4 A 50 9. 
Tan Alaris Aneige Jahrik- 8 Taffete, 48 em. breit, ee 05 bis 3 Ar 90 4 D d 0 h p d P p 6, 
3 2 6 Proben nach außerhalb france. «prüft und empfohlen von der Kö 


1 


iermit zur ergebenſten Nachricht, 8 0 g 
hab ich E Laufe Eu Monats einen preiſen. Die Firma beſteht feit dem Jahre 1830. . 11 8 1 — 
anz⸗Curſus f 5 eee e e billigſte Bedachung, die Iytematifd 
verbunden mit 5 Zur Weintraubencur⸗Saiſon ausgeführt, nie reparaturbdürftig 
* 2 t 
gründlicher Anſtandslehre „ empfiehlt „ 
in en en e nn | € Aechte italien. Ourtrauben, e monde 
romberg in Auauf . in Poſtkiſichen a 9 Pfund, gegen Nachnahme von Ar 6 50 und erbittet de Abend 
J. Plaesterer, | AL Aufträge rechtzeitig nd n . 


x 
Brückenſtraße 8. f 
Buch⸗, Kunſt⸗ 8 
Muſikalienhandlung 


Walter Lambeck. ST 


das Trauben-Importgeschäft 


Jul. Johannsen 
Leipzig, Brandweg 5. 


Referenzen aus den gewählteſter 
Kreiſer in allen Provinzen Deutſch— 
lands. 


H. M. Herzfeld & Sohn 


in Sorau, Niederlauſitz. 
Dachpappen⸗, Aephalt⸗ und Wagen 
fett Fabrik. 


8 Ballstmeifter 


Herbe Ungarweine 
aus (Mad bei Tokay) a 1 
A 50 4 — Rhein- 


ine von 1 225 8 . — 
ee Verſandt von Mitte Auguſt bis November ab Poſtſta⸗ 
meg e werter engl Ale n ee Noſenheim Tyroler Grenze. 
pft dll. | Eine braune Stute | Wiederverkäufern „hoher“ 


A. Mazurkiewicz. 10 Jahr alt, fehlerfrei ſteht im „Bits Rabatt 


„Brennerci.“ 
N izena, is-Mehl, ua 2 Bei Ein junyer Mann (fr, $ auslehrer) 
Maizena, Mais-Mehl, 77 5 


„ Nuaitenez dingen, Meine Grundküce | Unerplodirbare Dompfkefel. enge riss 


eme ꝛc., per Pack 70 Pf. Altſt . 185 find ſofert 5 inder ſte f 
° Fanittin mit Jucker, 8 kette den u wem A. Bütiner's Patent, ach ler“ weft dr. ene Berker 
bequemer in der Anwendung als Stan⸗ Näheres in der Exped. d. 3g. verbefjerte Roor'che Gonftruction, baut als Fr. Jorezyk in Sabiellen bei Wil ⸗ 
gene Banille, pr. Fläschchen 70 Bf. em. eee ausſchließliche Specialität lenbern Onpr 
dae eee e Mittel ger die Mheiniſche Röhren⸗Dampfkeſſel⸗Fabrik Arbeiter geſucht. 
Junge fprungfäbige er Jede Seil die ag A. Büttner 4 Co. eee ee 
Iipcn e wien Sur . Mil in Uerdingen am Mein. eee ee 
tel unſchädlich gemachl. I a Pf.. Die Vorzüge diefer Keffel find: Sicherbeit vor Erploſionszefabr — be⸗ en behufs Anſchaffung beijelben ges 
R Flachen, nebſt elegantem F liebig hober Dampfdruck — bedeutende Kohten⸗Erſparniß — schnelle Dampf ſſucht. Offerten unter II o 12323 
der mittelgtoßen Port bre Magee. (in ne e eee eee erzeugung — leichte Reinigung innen und außen — Unmöglichkeit großer Reef befördert die Annoncen-Expedition 
in Oſtaszewo bei Tborn zum Verkauf. Bei Emil Karig, Berlin, Span- paraturen (jede Reparatur durch einen ungeübten Arbeiter in einer Stunde von Haasenstein & Vogler in 


Obſt zu haben Schubmacherſtr. 185. dauerſtraße 71. 


Landwirthschaftliches Institut 


und 


ausführbar) — größte Dauerhaftigkeit — bequemer Tansport — geringer Hannover. 
Raumbedarf — einfachſte Einmauerung. 8 — S 
Unfere Kıffel dürfen nach deutſchem Geſetz in und unter bewohnten und Ein Cand. der Phil., 
5 a ant Dun orie Keffet-Egft Bid längere Zeit in Funktion, wünſcht zum 
rn 1 ir baben dies ſeit Jahren bewährte Keſſel⸗Syſtem, welches wir als aus |] Oktober cr. eine Stelle als Haus- 
agrikulturchemisches Laboratorium ſchließliche Specialtät bauen, neuerdings bedeutend vervollkommnet und hierauf Chrer. Adreſſe zu erfragen > der 
= ität Kö „ sber i Pr in allen Jaduſt e ie-Ländern Patent erhalten. Patent in Preußen vem 26 1.1877 [Exp dition dieſer Zeitung. 

Keſſel von 2 bis 120 Pferdek, können in kürzeſter Zeit geliefert werben; ern “ rr 
der Univers a Ong 8 3 x für das Ausland franco Rotterdam. Proſpecte alf Verlangen. 5 | Ein Deſtillateur 

Se. Durchlaucht der Fürſt Bismarck erhielt von uns einen Keſſel für ſucht vom 1. Oktobex cr. Engagement. 


P 
Im Winterfemeiter 1877/78 werden an der Univerſität Königsberg nach- ſeine Papierfabrik in Varzin. Proſpecte ſowie ſpecielle Auskunft durch den] Gefl. Of 8. end i 
ftebende, für Landwirthe beſonders wichtige Vorleſungen gehalten; Vertreter Ben 8. poltlagernd in 


i ie: Prof. Dr. Umpfenbach. Landwirthſchaſtliche Betriebs- . 2573 r 7 
x a 15 of Sa W e II. Thel, G. Albrecht, Berlin, 116 Linienstrasse 116. n jünger Mann, gebe. 
img von Grundſtücken und Wieſenbau: Prof. Dr. von Fabrit für Gas., Waſſer⸗ und Centralbeizungs⸗Anlazen ete. » Eiſenbändler, der polniſchen 


Sprache mächtig, ſucht per 1. Oktober 

oder früher Stellung. Gefl Offerten 
| E. C 1854 poftlagernd Ludom. 

MER“ Eine kräftige und erfahrene 

2 Landwirthin, in allen Branchen 

der Wirthſchaft erfahren, ebenſo in der 

Milchwirthſchaſt und Meierei, in der 

Viehzucht und in der feinen Küche, die 

da, wo 5 N gehalten wird, 

Beriongen gern 96 5 einen 215 im Gemü es und 9 lumen-Garten be⸗ 

1 ſcheid weiß, ſchon mehrere Jahre große 


| Lee dee „e und kleine Wirthſchaften jelbftftändig 
IN fommen zu laſſen. geführt hat und gute Zeugniffe aufzei⸗ 
(I = gen kann, ſucht von gleich oder zum 1. 


N.. Beſondere Specialität in Keſſeln für Centralbeizung. 


Loos-Agenten! 

Zum Verkaufe von Staatdan- 
lehenslooſen, von welchen jedes 
gewinnen muß, ſowie auch Staats- 
papieren gegen monatliche Theilzah⸗ 
lungen, werden von einem älteren 
beſtrenommirten Bankhauſe für alle 
Orte, wo ſelbes noch nicht oder nicht 
genügend vertreten iſt, ſolide und 
vertrauenswürdige Perſonen als 
Agenten unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen aufzunehmen geſucht. — 
Die Ausübung der Agentur iſt bei 
nur einigem Fleiße ſehr lucrativ. 
Offerten ſind mit genauer Angabe 
der gegenwärtigen Lebensſtellung 
an das Bankhaus B. Kramer 
in Prag zu richten. 


der Gel. Allgem ige Thierzuchtlebre, ſpeciclle Thierzuchtlehre (I 
Theil Schafzucht und Wollkunde), ſpecieller Pflanzenbau (I Theil Handels 
Gewächsbau), landwirthſchaftlich⸗mikroskopiſche Uebungen, landwirthſchaftliche 
Excurſtonen: Prof. Dr. von Liebenberg. Innere Krankheiten der Hausthiere, 
äußere Krankheiten der Hausthiere, Demonſtrationen und praktiſche Uebungen 
an kranken Thieren: Departementsthierarzt Dr. Richter. Diätetit der Haus⸗ 
thiere: Thierarzt Neumann. Agrikulturchemie (II. Theil Chemie der Nahrungs- 
mittel und Thierernährung), landwirthsſchaftlich⸗echniſche Gewerbe (Spiritus., 
Bier⸗, Zucker⸗ und Stärkefabrikation), praktiſch⸗chemiſche Uebungen im agrikul 
turchemiſchen Laboratorium: Prof. Dr. Ritthauſen. Anorganiſche Experimental⸗ 
chemie: Dr. Salkowski. Phyſiologie der Pflanzen Prof. Dr Caspaiy All⸗ 
5 gemeine Zoologie, Naturgeſchichte der Gliederthiere, vorzüglich der Inſekten: 
8 Prof. Dr. Zaddach. Mineralogie. Prof. Dr. Bauer. f 

Die übrigen, für Landwirthe intereſſante und lehrreiche Vorleſungen, na⸗ 
mentlich aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft ſowie der Rechts. und Staats · 
wiſſenſchaften, welche im Winterſemeſter 1877/78 an der Univerfität Königs⸗ 
berg außer den oben genannten noch gehalten werden, find aus dem Lektions⸗ 
Catalog zu erſehen. 

5 Der Ba des Winterſemeſters iſt auf den 15. October cr. feſtgeſetzt. 

Zu jeder näheren Auskunft find auf briefliche Anfrage die Unterzeichne⸗ 
ten gerne bereit. 

Königsberg, den 26. Juli 1877. 


Dr. Frhr. v. d Goltz, Dr. II. Ritthausen, 


ord. öff. Prof. und Direktor des land⸗ ord. öff. Prof. und Direktor des 
wirthſchaftlichen Jnftituts agriculturchemiſchen Laboratoriums. 


an der Universität Königsberg i. Pr. 


. —— — — — —— [ ũ—— — 
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Verantwortlicher Redakteur Erust Lambeck. Druck und Verlag der Ratbsbuchdrukerei von Ernst Lambeck. 


0 4 Zür Leidendel © 


Damit jeder Kranke, bevor er 
eine Kur unternimmt, oder die 
Hoffnung auf Genefung ſchwinden 
läßt, ſich obne Koſten von den 
durch Ur. Airy's Heilmethode erziel⸗ 
ten Überraſchenden Heilungen übers 
zeugen kann, ſendet Richter's Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt in Leipzig auf Franko⸗ 


i I — nn ein anderweitiges Engagement. 
Auf hohes Gehalt wird weniger ger 

Nöreſſen jeder ſehen als auf eine anzemeſſene Behandlung. 
Art Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 


dieſer Zeitung. 
aller Länder, Bezuzs⸗ und Abs 


Ein möͤdlirtes Zimmer dermiethet 
ſatzquellen billig durch Andr. E 3 
Krauſe, Adreſſen⸗Archiv und Bir 


Carl Spiller. 
bliethek, Berlin NO. 


1 Fam. Wohn. neu renov. in 2. Etage 
u. 1 kl. Wohn. verm. Moritz Levit. 


nige Wohnungen zu dermiethen. 
S Pastor, Bromb. Vorſt. * D 
Biden. 253 verm. zum Okibr. die Der Dung 

Bel⸗Etage Lehrer O0. Wunsch. lim „Viktoria⸗Hotel“ iſt zu verpachten. 


dme en von 2 Studen 
zu vermiethen Neuſtadt 245. 


